
Kurz notiert

Kräuter
für den Tee
Hausham – Bei einem Spazier-
gang mit Kräuterpädagogin
Claudia Bernhardt am Samstag,
21. Mai, stehen heimische Wild-
kräuter im Mittelpunkt, die sich
für einen Tee eignen. Weitere In-
fos und Anmeldung unter Tele-
fon 0178/4989661 oder E-Mail
info@kräuterspaziergang.de. gb

Treff
in Elbach
Fischbachau – Der Veteranen-
und Reservistenverein Elbach
lädt am Donnerstag, 12. Mai,
um 19.30 Uhr, im Gasthof Son-
nenkaiser zum Stammtisch, teilt
Sepp Astner mit. gb

Großes Wiedersehen
Caritas-Kinderdorf Irschenberg: Maifeier für Ehemalige zum 50-jährigen Bestehen

Irschenberg – Ein halbes Jahrhun-
dert gibt es das Caritas-Kinder-
dorf in Irschenberg nun schon.
Zur Geschichte der Einrichtung
gehören auch ehemalige Be-
treute und Mitarbeiter. Sie ka-
men zum großen Jubiläum mit
Maifeier – darunter auch der
Irschenberger Gerhard Veigel.
Der damals zweijährige Bub war
1972 eines der ersten Kinder, die
im Kinderdorf ein neues Zuhau-
se fanden.

Seit 50 Jahren ist das Caritas-Kin-
derdorf in Irschenberg Heimat für
Mädchen und Jungen, die nicht
bei ihren leiblichen Familien auf-
wachsen können. In diesem Zeit-
raum hat die Einrichtung über 650
Kinder auf ihrem Weg in ein selbst-
bestimmtes Leben begleitet. Einer
der ehemaligen Bewohner ist Ger-
hard Veigel. Er war am 28. Febru-
ar 1972 dabei, als die Mädchen
und Buben aus dem Kinderheim
in Starkheim bei Mühldorf am
Inn ins neugebaute Caritas-Kin-
derdorf einzogen. Mit zwei Jahren
war er das damals jüngste Kind
in Irschenberg. Er lebte mit sei-
nen fünf Geschwistern, anderen
Kindern und seiner Hausmutter
Schwestern Emma in Haus 12. Die
Erinnerungen an die Zeit im Kin-
derdorf sind bei ihm heute immer
noch sehr lebendig. Das Familiäre,

das Geborgene fand er als Kind
schön. Für ihn war es ein normales
Aufwachsen und das Kinderdorf
für ihn Heimat. Auch als Schwes-
ter Emma, die für ihn immer die
Mama war, das Kinderdorf ver-
ließ, blieb er mit ihr in Kontakt
bis zu deren Tod mit 96 Jahren.
Noch heute lebt Gerhard Veigel
mit seiner Frau und seinen Kin-
dern in Irschenberg. Er hat dort
für sie ein Haus gebaut, arbeitet
im Ort als Elektrotechniker und ist
im Vereinsleben aktiv. Eines von
vielen Beispielen gelungener Kin-
derdorfarbeit in den vergangenen
50 Jahren.

Die Jubiläumsfeier läutete ein
Festgottesdienst in der Pfarrkir-
che Irschenberg ein. Weihbischof
Wolfgang Bischof nahm im Evan-
gelium das Bild von Jesus auf, der
am Ufer steht und zum Tun auffor-
dert: „Jesus tritt auch an das Ufer
unseres Lebens und damit bricht
auch für uns ein neuer Morgen
an“, sagte Bischof. „Der Dienst an
den Menschen und damit auch an
den Kindern ist Dienst im Namen
Jesu und dieser Dienst lebt von
Ostern her: vom Licht Christi.“

In einem Festzug zogen die Gra-
tulanten ins Caritas-Kinderdorf.
Angeführt von der Irschenberger
Musik fuhren einige der jüngsten
Kinderdorfkinder zusammen mit

den Schwestern von der Heiligen
Familie zur Feier, die bis 2014 im
Kinderdorf wirkten. Die anderen
Kinder und Jugendlichen gingen
mit ihren Hausmüttern und -vä-
tern mit selbst bemalten Tafeln
mit den Namen der Wohngrup-
pen zu Fuß – begleitet von vielen
ehemaligen und aktuell Betreuten
und Mitarbeitern sowie Fahnenab-
ordnungen der Ortsvereine.

Das Ehemaligenfest findet nur
alle fünf Jahre statt und wird vom
Förderverein Caritas-Kinderdorf Ir-
schenberg finanziert, dessen Vor-
sitzende Ilse Aigner ist. In dieser
Funktion richtete die Präsidentin
des bayerischen Landtags auch ein
Grußwort an die Gäste. In die-
sem wies sie auf die gesellschaft-

liche und soziale Verantwortung
hin: „50 Jahre Caritas-Kinderdorf
Irschenberg – das ist schon ein
besonderes Jubiläum.“ Und das
nicht nur wegen der Jahreszahl,
sondern auch, erklärte Aigner,
weil es diese großartige Einrich-
tung, diese Idee schon so lange
gebe. Kindern und Jugendlichen,
die keine Chance auf ein norma-
les Leben haben, eine Möglichkeit
zu geben, in einem sicheren, sta-
bilen Umfeld aufzuwachsen, die
Schule zu besuchen und so ihren
Weg in ein selbstbestimmtes Le-
ben zu finden – „das ist auch nach
fünf Jahrzehnten immer noch eine
der wichtigsten Aufgaben, die wir
als Gesellschaft haben“, sagte Ilse
Aigner. gb

Wald-Anwalt verabschiedet
Nach 27 Jahren: Michael Lechner gab Staffelstab der Waldbesitzervereinigung weiter
Landkreis/Irschenberg – Corona-
bedingt fand 2021 die Vor-
standswahl der Waldbesit-
zervereinigung (WBV) Holz-
kirchen in eher gebremstem
Modus statt. Dass dabei Mi-
chael Lechner nach 27 Jahren
an der Spitze des Bündnisses
nicht mehr antrat und Alexan-
der Mayr das Ruder übernahm,
ging etwas unter. Kürzlich wur-
de nun Lechner im Rahmen der
WBV-Jahreshauptversammlung
2022 im Trachtenheim Irschen-
berg standesgemäß verabschie-
det. Die launige wie nachdenk-
liche Laudatio für Lechner hielt
Robert Wiechmann, langjähri-
ger Weggefährte und Bera-
tungsförster des Holzkirchner
Amts für Ernährung, Landwirt-
schaft und Forsten (AELF).

Mit dem Zitat des 1994 amtie-
renden WBV-Interimsvorsitzen-
den – „Alles scheiße!“ – erinner-
te Wiechmann an die Gesamtsi-
tuation, als Lechner den Vorsitz
in stürmischen und nicht gerade
glücklichen Zeiten übernahm.
Nur vier Jahre zuvor hatten die
Stürme Vivian und Wiebke eine
Schneise der Verwüstung in die
Wälder geschlagen und der Bor-
kenkäfer schickte sich an, ihnen
zudem zuzusetzen. „Der Holzpreis

lag danieder. Zwar war die WBV
bei der damals wichtigen Papier-
holzvermarktung stark, aber im
eigentlichen Holzmarkt eher ein
kleines Licht“, beschrieb Wiech-
mann die Situation, als Lechner
sein Amt relativ unbefangen an-
trat. Dessen herausragende Füh-
rungsleistung, die auf Wertschät-
zung der Mitarbeiter und deren
Freiräume beruhte, habe dann
die WBV Schritt für Schritt etab-
liert und so erfolgreiche Bausteine
wie die MW Biomasse AG und die
Oberlandwertholzsubmission auf
den Weg gebracht.

Auch der Umzug der WBV-Ge-
schäftsstelle in das Grüne Zentrum
in Holzkirchen war für Lechner nur
folgerichtig. Schließlich war schon

damals die Zusammenarbeit zwi-
schen der WBV Holzkirchen und
der Forstverwaltung hervorra-
gend und beruhte, wie Wiech-
mann hervorhob, schon immer
auf hoher Wertschätzung beider
Seiten. Dies bestätigte sich darin,
dass sich Lechner in Zeiten der
Forstreform als mahnende Stim-
me für den Erhalt der zur Dispo-
sition stehenden forstlichen Bera-
tung einsetzte.

Als legendär stellte Wiechmann
das überregionale Engagement
Lechners für zukunftsfähige Wäl-
der durch angepasste Wildbe-
ständen heraus. „Es reicht nicht,
Oh Tannenbaum zu singen“,
wählte Wiechmann dazu den
Schlusssatz der von Horst Stern

am Weihnachtsabend 1971 zur
Rettung der Wälder ausgestrahl-
ten Dokumentation „Bemerkun-
gen über den Rothirsch“. Weil
sich Lechner dem aus Überzeu-
gung verschrieben hat, sind laut
Wiechmann über viele Jahre im
Zusammenwirken der WBV und
der Jagdgenossenschaften im
Landkreis Miesbach fantastische
Waldbilder entstanden, die ihres-
gleichen suchen.

Nicht zuletzt deswegen hat sich
nach Wiechmanns Einschätzung
die WBV unter Lechners Führung
zu einem anerkannten Anwalt des
Waldes sowie seiner Eigentümer
und zudem als finanziell gut da-
stehendes und modernes Dienst-
leistungszentrum entwickelt. hac

Wenn Michael Lechner (3.v.l.) über zukunftsfähige Wälder spricht, hören viele Leute aufmerksam zu.
Nach 27 Jahren wurde er kürzlich als Vorsitzender der Waldbesitzervereinigung Holzkirchen verabschie-
det. Die Laudatio hielt Lechners langjähriger Weggefährte Robert Wiechmann (l.). Foto: Hacker

Zum großen Irschenberger Kinderdorf-Jubiläum gab es auch einen
Festgottesdienst. Foto: Caritas
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